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' Einladung
zu einer

nt) der Gemeinde-Vertretung.
ssrni, der von mir auf
i-meiiq. dev 1« . Mai d. Js ., nachm. 8%Uhr,
H Anlhause anberaumten Sitzung der Gemeinde-

dD» i lade ich die Mitglieder der Gemeindever-
ewai»ddes Gemeindcrats ein, und zwar die Mit-
;smi! rGemeindevertretung mit dem Kinweise daraus,
id ii Wchtanwesenden sich den gefotzten Beschlüssen

^ werfen haben.
: ,P Tagesordnung:
ich Stnehmigung der Grasverstetgerung.
-vüMschlußfassungüber Inbetriebsetzung des Slrand-

ades.
erst ei n , den 6. Mai 1915.

Der Bürgermeister Schmidt.
Bekanntmachung.

rm-Musterung II . Aufgebot- .
Musterung und Aushebung der nach dem 1.
1869 und in den Jahren 1870, 1871, 1872,

1874 geborenen Landsturmpflichtigen findet
Gemeinden des Landkreises Wiesbaden

n „Deutscher Hof", Eoldgasse, wie folgt

am Montag, den 17. Mai
Minden Kochheim, Masfenheim, Nordenstadt,
>Mülbach, Wtcker, Frauenstein und Schterstein.

Landsturmpflichtigen haben sich pünktlich um

nb

lvderilljs SGester.
»von  Helene Freistatt von Falkeuhauseu.

Vornetzung.)
TrSsin Bertoldsheim seufzte tief.
-Wer, datz diese die nämliche Gräfin sein soll, wie
^klch« tot war , das kann t natürlich no imma net
E , bemerkte Frau Plezctta , . deswegen Hab' i ja

Neri^ Juseratd damals a nie viel geben, denn i hab 's
Eli selber auf der Bahr g'sehr:, g'rvd datz nicht üe-

! PH n >var!"
6H ^ kannst Dich aber doch daraus verlaffen, tze ist

"e, und wenn Du auf die Inserate mehr gegeben
ft, wäre es besser gewesen." '

Graf 'gnaöm wissen ja , daß i natirli selber gm
>,a3 ü' fahren bin 5 hab ' s a in die Zeitung ge-

i das Kind Hab', und da is a älteres Fräulein
' de hat mi ausg ' fragt und hat g 'sagt , es stimmt

77  tvetl sonst niemand mehr komme « is ' , bin i na-
Eder nach Wien zurück."

, tvar eben leider schon wie die Wirtschafterin al
^raz war ; Graf Franz las Dein Inserat späte,
«MSbruck und schrieb an Fräulein Lindner , ob st«

°ch erkundigt habe; ste aber antwortete , es sei et«
Eerer Fall ."

m- j* h seh 'n Graf ' Gnaden , und so oft t aus di«
S'antwort ' Hab' , es natirkt nie nix kommen."

jyfo sprachen die beiden noch lange miteinander , bis
üu stch endlich besser in alles hineindcnken könnt«

^ °hlich ruhiger wurde.
- der armen Gräfin Schärfenegg trat in Folge der

. ein Nervenparoxysmus ein, der alle sehr er-
-- Graf Franz aber kannte genau die Mittel , dt«

^Efmutter in solchen Fällen halsen, und beruhigt«
über ihren Zustand , der sich, wie er sagte, bis

?l«i t€R ^ 010611  gewiß bessern würde.
-2 ^ end leistete Erna der Kmnken Gesellschaft, wäh-

Bertolds heim allein mit Gras Franz zurück-
i>ĵ defprachen nun den ergreifenden Fall zusammen,

lip d erst vor wenigen Stunden erfahren hatte,
»1 ftnu Gwf beschrieb ihr genauer, in welch' trostlosem
* ' eine  arme , damals noch blutjunge Stiefmuttei
.Nil' ^ ""traf , wie ste aus der Reise und noch lang«
-Äfc tẑ ^ Snkehr, ähnlich tote tm Newcnfieber, phanta-

^ ^ .nunmehr selige Frau , welche er doch erst viel
” a«te und er selbst hätten die Kranke öfters in

"«lucht und Jbotf aber sehr au der Wiederkehr

lost

Äst
Jf3'

lt
se
iffl-
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7^ Uhr in reinem und nüchternem Zustande zu gestellen.
Wer ohne genügende Entschuldigung fehlt, hat

die sofortige Festnahme und Einstellung als unsicherer
Landsturmpflichtiger zu gewärtigen.

Die durch Krankheit am Erscheinen verhindert sind,
haben ein amtlich beglaubigtes ärztliches Zeugnis einzu¬
reichen.

Bon der Gestellung im Musterungslermin sind nur
befreit, die in den Betrieben der Eisenbahnen, der Post,
der Telegraphie und der militärischen Fabriken fest an-
gestelllen Beamten und ständigen Arbeiter, sofern ste
von ihrer Vorgesetzten Behörde als unabkömmlich
erklärt sind. Die Unadkömmlichkeitsbefchetnigungen sind,
soweit dies noch nicht geschehen, einzureichen.

Wer seit der letzten Musterung mit Zuchthaus oder
Ehrenstrafen(Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechle)
bestraft worden ist, hat dies unaufgefordert an dem für
ihn bestimmlen Musterungstage sofort zu melden.

Die Militärpapiere (Landsturmscheinei und etwaige
Unabkömmlichkeitsbescheinigungenfind mitzubringen.

Autzerdem mache ich darauf aufmerksam, datz sämt¬
liche Zurückstellungsgesuchenoch vor dem Musterungs¬
lermin durch die Ortsbehörde hier einzureichen sind.
Spätere, oder bei anderen Behörden gellend gemachte
Zurückstellungsanträge verfehlen ihren Zweck.

Wiesbaden, den 4. Mai 1915.
Der Königliche Landrat.

3 -Nr. I. M. 1732. von Keimburg.
Bekanntmachung.

Nach Bestimmung des Bun^ srats vom 22. April
d. Js . (R. G. Bl. S . 241) findet am 9. Mai d. Js.
eine Aufnahme der Vorräte von Getreide und Mehl
statt.

Die Aufnahme erstreckt sich auf die landwirtschaftlichen
und diejenigen Unternehmen, die solche Vorräte aus An-
laß ihres Kandels- oder Gewerbetrtebes in Gewahrsam
haben.

ihres Verstandes gczweifelt.
Am nächsten Morgen beim Frühstück bat Gräfin Ber-

toldsheim den Grafen um eine baldige Unterredung , fw
müsse ihm unbedingt eine wichtige Mitteilung machen. Ei
versprach ihr , sich ehemöglichst vom Amte zu hefteten , was
er auch tat . Schon im Laufe des Vormittags kam er, und,
nachdem die Gräfin sich versichert hatte , daß Erna mit
Frau Plazotta in die Stadt gegangen. war , konnte fl« flöj
beruhigt mit ihm in dem Salon zu'^einem längeren Ge¬
spräch niedcrlassen. Gräfin Schärsenegg mg an den Fol¬
gen ihrer Erregung krank zu Bett.

„Ihre arme Mutter ist noch recht leidend, nicht wahrt?'
begann die Gräfin.

„Ja sehr — sie hätte doch nicht davon sprechen sollen.'
O doch, Graf Franz , es war gut, daß ste es tat , ei

war eine Fügung ."
„Eine Fügung ?"

' „Ja — nur befürchte ich, baß sie, die ein so schwer««
Leid getragen hat , eine allzu große Freude nicht ertrüget'

„Wissen Sie etwas , Gräfin ? Wär 's möglich nach s«
langer Zeit ?!'

„Weshalb wäre ich denn sonst so überaus ergriffe«
gewesen?"

„Was ist es, das Ste wissen? Ist es etwas Pofi-
tives ? — Wissen Ste bestimmt, daß ihre Tochter lebt? —‘

„Ja , ich weiß es bestimmt, ich kenne sie, ich weiß wi
ste ist!"

„Nicht möglich!" rief er betroffen.
„Wie wird man es ihr betbringen, Graf Schärsenegg!?'
„Es wird sehr schwer sein!"

, „Glauben Sie nicht", fragte die Gräfin , „baß sie ei
ahnt ?"

„Ahnen? Nein—  ich glaub« nicht!"
„Meinen Sie nicht, wenn —"
„Graf Franz ", unterbrach sie sich plötzlich selbst, „un!

.Sie , ahnen Sie denn nichts ? Sind Sie stark genug, un
ein« sehr überraschende Mitteilung zur Kenntnis zu neh¬
men? Sind Sie stark?"

„Das klingt so feierlich, daß Sie mich erschrecken."
„Was ich zu sagen habe, ist auch etwas ganz Außer¬

gewöhnliches; es wird  große Freude , aber leider auch gro¬
ßen Schmerz bereiten. Ihnen fürchte ich nur Letzteres.
Ich bin selbst, wie Sie sehen, ganz ergriffen von dem
Gedanken, es sagen zu müssen. O , könnte ich es Ihnen
ersparen! Dürfte ich es!

Indessen aber muß ich gerade Ihnen als dem stär¬
keren die Eröffnung machen, denn Sie können bann Ihr«
flirte Mutter am besten mit entsprechender Borstet in
Kenntnis der Sachlcmc letzen.". ' \ ,

Für die Aufnahme der Vorräte kommen hiernach
nachstehend aufgeführte Betriebe in Betracht:

a) Sämtliche landwirtschaftlichen Betriebe.
t>) Don gewerblichen Betrieben insbesondere: Bäcke¬

reien, Konditoreien, Gasthäusern pp.
c) Don Kandelsbetrieben insbesondere: Kandel

mit Getreide und Mühlenfabrikaten, Külsen-
früchten, Furage, Futter, Kolonialwaren; Kon¬
sumvereine.

Zur Aufnahme der Vorräte und wahrheitsgemäßen
Anzeige der vorhandenen Vorräte sind die Betriebsin¬
haber oder deren Vertreter verpflichte!.

Die Ausnahme soll die Vorräte der nachstehend auf¬
geführten Getreide- und Mehlarten erfassen, die stch tn
der Nacht vom 8. zum 9. Mai 1915 im Gewahrsam der
zur Angabe Verpflichteten befunden haben:

a)  Wetzen und Kernen (Spelz, Dinkel), Roggen,
allein oder mit anderer Frucht gemischt, auch
ungedroschen nach dem zu schätzenden Körner¬
ertrage.

b) Gerste. Kaser, Mengkorn aus Gerste und Käfer,
Mischfrucht, d. h. Gerste und Kaser mit Külsen-
früchlen gemischt, auch ungedroschen nach dem
zu schätzenden Körnerertrage.

c)  Weizenmehl. Roggenmehl. Kafermehl, Gersten-
mehl oder Gemische, in denen diese Mehle ent¬
halten sind» einschließlich des zur menschlichen
Ernährung dienenden Schrotes und Schrotmehls.

Die Gemische sind derjenigen der erfragten4 Mehl-
arten zuzurechnen, die am meisten darin enthalten sind.

Die Anzeige über Vorräte, die sich an dem Erhe¬
bungstag auf dem Transporte befinden, ist unverzüglich
nach dem Empfange von dem Empfänger zu erstatien,
und zwar auf einem besonderen Anzeigevordruck, der
den Gemeinden geliefert wird.

Ferner unterliegen der Anzeigepflichl nicht die Mehl-
Vorräte derjenigen Unternehmer landwirtschaftlicher Be¬
triebe, die nur Mehl besitzen, und zwar weniger als  50

„Gewiß , Sie haben vollkommen recht, Gräfin , nur
wenn ich bitten darf , machen Sie keine wettere Einleitung!
Ich bin vorbereitet ! Ich bin gefaßt !"

„Das Medaillon , welches mir Helene heute beschrieb
und welches ste bet der schrecklichen Katastrophe , in -Ita¬
lien am Halse trug , sehen Sie , Graf Franz ich habe es
vorhin Ema vom Halse genommen!"

Graf Franz erbleichte, während sein gespannt fragen¬
der, treuherziger Blick es aussprach , daß sich ihm die voll«
Wahrheit Psötzlich eröffnet«. Er hielt den kleinen Schmuck¬
gegenstand wie im Tmume vor sich hin , konnte aber kein
Wort über die Lippen bringen . Gräfin Bertoldsheim aber
legte ihre Hand auf seinen Arm und fügte hinzu : „Und
das brave Weib, bei welchem ich Erna durch einen Zufall
fand , als ste ihr erstes Lebensjahr kaum zurückgelegt hatte,
heißt : Nani Plazotta ! Nun , Graf Franz ist es doch zu
hart zu ertragen ?"

„Ema meine Schwester!" ries er, indem er den Kops
auf seine am Tisch ruhenden Arme niederfenkte. Sein gan¬
zer kräftiger Organismus bebte. Da ließ ihn die erfahrene
Frau gewähren, bis sich der erste erschüttemde Eindruck
gemildert hatte.

Dann erhob er sich, nahm die Hand der Gräfin , führte
ste an seine Lippen und sagte, während man es deutlich
sah, wie sehr er sich Gewalt antun mußte : „Ich will alles
ruhig überlegen, dazu bedarf es aber der Einsamkeit —
vielleicht kann ich Ihnen morgen sagen, wie wir es meiner
Mutter mitteilen wollen. Indessen habe ich heute nt «cht ein»
nal den Mut , Sie zu bitten , mir das Nähere darüber zu
sagen."

Tags daraus war aber Gräfin Schärsenegg noch zu
schwach, um das Bett zu verlassen; ihr Sohn , wel-
Her nichts von dem Kamps tn seinem Jnnem verriet,
sondem stch ebenso freundlich und heiter zeigte wie sonst,
gab Ema alle nötigm Weisungen für die wettere Pflege
md verreiste aus zwei Tage , wie er vorgab , in einer plötz¬
lichen dringenden Angelegenheit . Bloß Gräfin Bertolds-
-etm vertraut « « es an , daß ihm di« wenigen Stunden
seit gestern nicht genügt hätten , um in dieser merkwürdig
veränderten Sachlage Herr seiner selbst zu werden , er müsse
roch kurze Zeit allein bleiben, um sich ganz hineinzusin-
den und um dann fähig zu sein, seiner Mutter die Nach¬
richt ruhig zu bringen ; letztere sei ohnehin noch nicht in
der Verfassung, ge eutgegenzunebmcn.

(Fortsetzung salgl.)



im ganzen. Die Unternehmer müssen aber versichern,
daß sie tatsächlich weniger als 50 Pfund haben. Kat
ein Landwirt jedoch neben Mehl auch noch Getreide
irgend welcher Art, so mutz er alle Vorräte» einschließlich
Mehl, und zwar auch die kleinsten Mengen, anzeigen.

Alle Vorräte, gleichviel in welcher Menge, sind an¬
zugeben, und zwar nur in Zentnern und überschießende
Mengen in Pfunden(alsoz. B. 4 Zentner 12 Pfund);
jede andere Gewichtsangabe ist verboten.

Dinkel(Spelz) ist nach seinem Ertrag in Kernen
anzugeden. Kierbet sind für je 100 Pfund Dinkel
(Spelz) 70 Pfund Kernen zu rechnen.

Die zuständige Behörde oder die von ihr beauf¬
tragten Beamten sind befugt zur Ermittelung richtiger
Angaben Vorrats- und Betrieksräume oder sonstige
Aufbewahrungsorte, wo Vorräte von Getreide oder
Mehl zu vermuten sind, zu untersuchen und die Bücher
des zur Anzeige Verpflichteten zu prüfen.

Wer vorsätzlich die Anzeige, zu der er verpflichtet
ist, nicht in der gesetzlichen Frist erstattet, oder wissentlich
unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis
zu zehntausend Mark bestraft; auch können Vorräte,
die verschwiegen sind, im Urteil als dem Staate ver¬
fallen erklärt werden.

Wer fahrlässig die Anzeige, zu der er verpflichtet
ist, nicht in der gesetzlichen Frist erstattet oder unrichtige
oder unvollständige Angaben macht, wird mit Geldstrafe
dis zu dreitausend Mark oder im Unvermögensfalle mit
Gefängnis bis zu 6 Manaten bestraft.

Gibt ein Anzeigepflichtiger bei Erstattung der An-
zeige Vorräte an, die er bei früheren Dorratsaufnahmen
verschwiegen hat, so bleibt er von den durch das Ver¬
schweigen verwirkten Strafen und Nachteilen frei.

Wiesbaden, den3. Mai 1915.
Der Königliche Landrat.

von Keimburg.
Wird mit dem Bemerken veröffentlicht, daß die

Erhebung durch den Polizeisergeanten Schlitz oorge-
nommen wird und diesem die erforderlichen Angaben
zu machen find.

Schierst «in,  den 7. Mai 1915.
__ Der Bürgermeister: Schmidt.

Aus dem Westen.
Ppern.

(Etr . Mn .) Ueber die Maffenstucht der Einwohner
von Bpern, die inmitten der monatelangen Beschießung
bis zuletzt ausgehalten hatten , aber infolge der letzten
deutschen Fortschritte endlich weichen mußten , berichtet
der „Tägl . Ritsch." zufolge ein englischer Offizier : „Am
Samstag und Sonntag brachten die Deutschen schwere
Arttllerie in Stellung und beschossen die Stadt
mit Unerhörter Heftigkeit.  Das Schau¬
spiel, das die Landstraße bot , brachte uns alle Schrecken
des Krieges zum Bewußtsein . Das Donnern der Ka¬
nonen , das Platzen der Schrapnells , das Rasen der Mu-
nitionskolonnen und Motorwagen zur Front gaben ein
lebhaftes Bild von den ernsten Anstrengungen , dem
Feinde das eroberte Gebiet wieder zu entreißen . Der
Anblick der Verwundeten , die in zahlreichen Wagen
vorbeifuhren , oder mit verbundenen Gliedern über die
Landstraße zogen , war düster genug , erschien aber nur
noch als eine vertraute Begleiterscheinung des Krieges.
Herzreißender schien dagegen das Unglück der Tau¬
sende, die mit ihrer geringen Habe fliehen mußten , um
das nastte Leben zu retten . Mit Flüchtlingen beladene
Wagen , von Pferden oder Kühen gezogen , schleppten sich
in traurigem Zuge einher . Nonnen , die aus Klöstern
vertrieben waren , in denen sie ihr Leben zu beschließen
hofften, waren alten Männern , Frauen und Krüppeln
behilflich . . . . Wohin werden sich diese Unglücklichen
wenden ? Poperinghe,  das nur sieben englische
Mellen entfernt ist, kann nicht das Ziel ihrer Reise sein.
Wo werden sie Zuflucht suchen? Die Furcht vor weite¬
rer Beschießung wird sie immer wieder vorwärts trei¬
ben, hinüber über die eigene Grenze , ins Ungewisse,
nach Frankreich . . ." (Unserer Ansicht nach müßte sich
die englische Regierung dieser unglücklichen Opfer Grey-
scher Politik annehmen ! Aber John Bull steht ja in
den belgischen Flüchtlingen schon lange nur „lästige
Ausländer ") .

V
Englands Heeresmacht.

Scheinbar , um die Franzosen bei guter Laune zu
halten , hat man von London nach Paris die Meldung
gelangen lassen:

Paris.  Der Londoner Berichterstatter des
„Temps " meldet , daß sich in der letzten Zeit wöchent¬
lich 25 000 bis 30 000 Mann in die Rekrutierungs¬
listen eintragen ließen . Bisher seien einschließlich
der Kolonialtruppen , sowie der kanadischen und der
australischen Kontingente 1 600 000 Mann unter
den Waffen,  ungerechnet die Mannschaften , die
in Kanada , Australien und Südafrika ausgebildet
werden.

Das 2 .6-Millionenheer Englands hat schon lange seine
Wahrscheinlichkeit eingebüßt . Daß gerade jetzt ein so
starker Andrang zu den englischen Werbestellen um sich
gegriffen haben sollte , ist erst recht nicht glaubhaft.
Denn nach den gesetzgeberischen Absichten der englischen
Regierung zu schließen, hätte man gerade in den letz¬
ten Wochen nach früheren Beispielen aus der Frauen¬
welt nunmehr auch in weiteren Kreisen Großbritanniens
lebhaft zur Schnapsflasche gegriffen , und eine solch«
Erscheinung wäre kein Anzeichen von Patriotismus . —
Nach einer Havas -Meldung beauftragte Lord Kitchener
den Lordmayor von Newcastle , die Chefs sämtlicher
Handelshäuser  zur Beratung zu ziehen , um
angesichts der e r n st e n Lage alle wehrfähigen Män¬
ner unter die Fahnen  zu rufen . (Z .)

Dom Osten.
Der Zar an der Front.

Nach dem Besuch in Lemberg und Przemhsl Hai
sich, Zar Nikolaus  nun wirklich an die Froni
begeben . Er hat freilich die Soldaten nicht gerade im
Schützengraben ausgesucht, aber immerhin im Standort
des Kommandos des Generals B r u s i l o w eine P a-
rade über die dortigen Reserven  abge¬
halten . Nachdem der russische Kaiser eine große Zahl
von Kriegsdekorationen verteilt hatte , fuhr er über
Lemberg nach Zarskoje Sselo zurück. Die Strecke war
für seinen Sonderzug gesperrt . („Berl . Tgbl .")

Der Sieg in Westgalizien.
Die russische Beskidenarmee.

WB . Ueber die verzweifelte L a g e der
russischen Beskidenarmee  wird dem „Ber¬
ühr Lokal-Anzeiger " aus dem österreich-ungarischen
Knegspressequartier unter dem 6. Mai gemeldet : Un¬
sere Truppen , die von Gorlice , auch teils in östlicher
Richtung vordrangen , haben dadurch einen eisernen Vor-
hang hmter jene russischen Abteilungen fallen lassen,
dre sich südlich des Straßenzuges Gorlice -Zmigrod -Dukla
befinden . Teile der russischen Beskidentruppen sehen
daher der sicheren Gefangeunahmee  entge¬
gen . Alle befahrbaren Verkehrswege von Süden nach
Norden sind von unseren Truppen gesperrt . Den rus¬
sischen Truppen , denen es nicht gelang , nach Osten und
Norden zu entkommen, droht die Vernichtung
Man erwartet aus jener Gegend Meldungen von gro¬
ßen Erfolgen unserer unermüdlich in Verfolgungsmär-
fchen vordringenden Truppen.

Wh, «ms . K. Kriegspressequartier.
Am 6 . Mar, vormittags 10 Uhr , wurde T a r n o w
von unseren Truppen besetzt.  Es war seit Mittwoch
auch von Süden her bedroht worden und die Straße
Tarnow °-P :lzno , die für den Rückzug der Russen wich-

'ü ' wurde unter unser Artilleriefeuer genommen
Dem Ruckzug der geschlagenen dritten russischen Armee
folgt die Armee Mackensen bereits bis in den Raum
von ^ aslo und Dukla . Die dritte österreich-ungarisch«
'"EEe Borovic nähert sich der Verbindung mit der Ar¬
mee Mackensen. Auch die zwischen den beiden Armeen
eingeklemmten russischen Beskidentruppen machen ver¬
zweifelte Anstrengungen , sich der Umklammerung
zu entziehen , erleiden aber aus der Flucht fortgesetz,
s ch w e r st e V e r l u st e. Allenthalben schreitet di,
Offensive vor . (Z .)

Die Grundlage des Erfolges.
WB . Von zuständiger Stelle des K. u. K. Ober-

kommandos erhielt , so wird das Wien  gemeldet , das
Kriegspressequartier nachstehende Mitteilung : Während
es unter den an der Führung der Heere Beteiligten
ganz ausgeschlossen erscheint, Einzelverdienste und wich¬
tige Einzelerscheinungen besonders hervorzuheben , wer¬
den in der Publizistik nicht selten bestimmte Erfolge
an einzelne Persönlichkeiten geknüpft. So ist dies auch
hinsichtlich der jüngsten Ereignisse in Galizien vielfach
der Fall gewesen . An» den Anschlägen und den Plänen
im Kriege arbeiten stets mehrere , der Oberste Feldherr
deckt sie dann mit seiner Verantwortung . Was die
jetzige Operation in W e st g a l i z i e n betrifft, war sie
in gleicher Weise bereits im März geplant und es
wurden damals die überhaupt verfügbar zu machenden
Kräfte zum Durchstoß an der stets als entscheidend an¬
gesehenen Richtung über Gorlice  an die Beckenreihe
gegen Zmygrod angesetzt. Diese Kräfte erwiesen sich
jedoch als numerisch zu schwach, um trotz anfänglicher
Erfolge bei Senkowa und Gorlice einen Durchstoß der
hartnäckig verteidigten feindlichen Front zu bewirken.
Erst das vom General von Falkenhayn  vorge¬
schlagene und von der deutschen Obersten Heeresleitung
verfügte Angebot , starke deutsche Kräfte zu einem Vor¬
stoß heranzuführen , schuf die Grundlage für dessen Ge¬
lingen durch die unvergleichlich starke Macht und den
glänzenden Erfolg des 1 . Mai durch die Armeen von
Mackensen,  Erzherzöge Josef und Friedrich,
und B o r o e v i c.

Vorboten einer Räumung Przemysls?
Tie „Korrespondenz Rundschau " meldet nach der

»Frkf. Ztg ." aus Krakau : Der russische Kom¬
mandant von Przemhsl  hat angeordnet , daß
die Verwundeten und Kranken aus der Festung in das
innere Rußlands  gebracht werden sollten.

Lokales und Provinzielles
Schierstein.  8 . Mai 1915.

"Eröffnung des Strandbades.  Zn
einer gestern Abend ftattgefundenen Sitzung der Strand-
badkommifsiion wurde beschlossen, den Betrieb des
Strandbades am Samstag (vor Pfingsten), den 22.
Mai, zu eröffnen. Die beiden Schankbetriebe sollen den
bisherigen Pächtern, den KrrrenA. Fa der und Phil.
Nikolay  auch für dieses Jahr belassen werden. Mit
Rücksicht darauf, daß der Strandbadbetrieb im vorigen
Jahre durch den Krieg mitten in der Saison unter-
krochen worden ist, hat man zugunsten der dadurch nicht
auf ihre Rechnung gekommenen Pächter ln diesem Jahr
von einer Neuausschreibung billigerweise Abstand ge-
nommen und will die Pacht im Kinbltck auf die auch
in der kommenden Saison zu erwartende verminderte
Frequenz des Bades unter entsprechender Kerabsetzung
der Mielsumme bestehen lassen. Die Fahrt geschieht, wie
im vorigen Jahre, vom diesseitigen Kafenufer aus. Ein
von Kerrn Karl Mohr, Inhaber des Restaurants„Zum
Weißen Mohren" in Niederwalluf, vorliegendes An¬
suchen um Erlaubnis zum Anlegen seines Bootes am
Slrandbade hat die Kommission abgelehnt. Den Ver¬
wundeten und übrigen Milttärpersonen sollen für den
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Besuch des Strandbades weitgehendste Der
gewährt werden. Die Beschlüsse der Koim
dürfen der Genehmigung der Gemeindevey»
sich in ihrer Sitzung am Montag Abend tritt(
befassen wird.

** Bei der am Donnerstag stattgefundeiw
zur Wahl eines Landtagsbgeordneten wurde qu
mann  Kerr Wasserbauwart Kesse  gewählt

Die Lieferung der Bedürnisse ^
Verpflegung  der einquartierten Soldaten
Küchen in Schierstein, Dotzheim, Frauenstei»
walluf, und zwar: a) Fleisch- und Wurstwarei,'
alten, c) Gemüse, soll vergeben werden.
Lieferung frei der genannten Küchen sind bi;
Mai an das Ersatzbataillon Reserve-Infanterie.
Nr. 87, Schierstein, zu richten.

—* Wird das Schweinefleistl
billiger?  Der Bundesral wird, wie toiti
seinen wirtschaftlichen Maßnahmen, so weit
wirtschaflliche Verwaltung in Betracht komm
eine Ruhepause einireten lassen, die Koffnung
eine Maßnahme gegen die außerordeich
Schweinepreise befürworten, wird also nicht erfüllt
Mit diesem Zustand wird man sich einstweilen
müssen, bis für den Konsum wieder mehr Schn
zur Verfügung stehen wird, nachdem die Kech
Dauerware, wodurch für den Konsum zu wei
blieb, bald vorüber sein wird. Man Hofs!
die Teuerung bald Nachlassen  wird,
Grünfutter vorhanden ist; agch fehlt es nicht,
haltigen Futtermitteln, die fortdauernd ergä»
durch Zufuhr von Zuckerrüben aus Frankreich
von unfern Truppen besetzt gehaltenen Teile»
reichs haben sich die Zuckerrüben, die nich
werden konnten, gut gehalten, während die
uniergebrachten verfault sind.

* Wespen und Kümmeln  sind
warme Witterung der letzten Tage aus ihre»
schlafe erwacht und schwirren summend und i»
umher. Im Kochsommer sieht man die Echt
Erdendaseins. Während die täppischen Ku«
nützliche oder harmlose Tiere gelten, sollte nun
grtffslusttgen, heftig stechenven Wespen zu
suchen. Mit dem Tode einer jetzt fliegenden v«
auch ihre ganze spätere Nachkommenschaft.

* Eiche und Esche sind diesmal fa[f,
derselben Zeit grün geworden, so daß, einer alle«
reget nach, zum Sommer weder eine große,
noch eine große„Bleiche" zu erwarten sein wird
hoffentlich ein gutes Mittelmaß von Regen und
schein, wie es uns angesichts der englischen1
rungspläne erwünscht sein kann.

* Po st lagernde Sendungen  ftöm
jetzt ab nur gegen Vorlegung von Ausweis«!
händigt werden, die von den Poltzeibe
ausgestellt sind. Die Ausweise müssen die Phi
der zur Abholung berechtigten Person enth«
haben nicht nur für den einzelnen Fall, sonder»
Gültigkeit. Die von Polizeibehörden aus dm
anderer Armeekorps ausgestelltlen Ausweise g!
für den Bereich des diesseitigen Armeekorps. '
weiskalten, sowie Ausweise anderer Behörde»
rechtigen nicht mehr zum Empfang postlagernd
düngen.

* Angestelllenversicherung.  Nach«
scheidung des Rentenausschusses der Angestell!«
rung fällt eine Kaushälterin, die einem frauenloji
halt vorsteht, einen Dtenstbolen zur Verfügung
monatlich ein festes Wirtschaftsgeld erhält, unter
geftelllenverstcherung, auch wenn sie in größere»!
niedere Arbeiten, wie Reinemachen, El«
Stopfen usw. verrichtet. Oie VersicherungspD
Fällen dieser Art anzuerkennen, weil es fid)
Angestellte in gehobener Stellung im Sinne !»
graph 1 Absatz1 Nr. 2 des Verstchsrungsge!«
Angestellte handelt, und nicht etwa um einen

m Vom Rhein.  Der Austrieb der$
den rheinischen Weinbergen ging im Allgemed
gleichmäßig von statten. Die Triebe zeigen auch
Gescheine. Trotz der sich entgegenstellenden®
ketten wurden die Arbeiten in den Weinberg!
gefördert, so daß ein Teil der Frühjahrsbod«
erledigt werden konnte. Recht gute Erfolge»»
der Gemarkung Bingen, wo die Arbeitskräfte Jj
rar waren, mit der Verwendung von Kriegs
Russen zu den Bodenarbeiten erzielt. Obwohl die!
den Kriegsgefangenen zum größten Teil frei« H
waren sie doch schon nach einem Tage in der
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Bodenarbellen in der ortsüblichen Weise zur»j1
friedenheit der Besitzer auszuführen. Die Stad
hat infolgedessen um die Ueberweisung weiteres
ner bei der Militärverwaltung nachgesucht.
hat sich in den Weinbergen der Kreppelwurm̂
gemacht. Dieser Schädling wird dort, wo er®
rem Maße austrttt, durch Einsammeln bekämpf

Landwirte, verkäst die Milch, <
lich auch Magermilch! Alle Arten vo^
haben einen guten Preis und werden¥
Ersatz für Fleisch, auch behalten!

Der Seekrieg.
Die Information meldet aus N

Die Ansfahrt des Dampfers „M a g e n 1 i»
Star Linie nacb England ist aus unbekannte»
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iilfgeschoben  worden . Vor Samstag wird kein
Dampfer New-York nach England verlassen.

DDP . Der schwedische Dampfer „M e x i k a n i a",
jcr aus Hüll kommend, Stavanger anlief , wurde im
nördlichen Teile der Nordsee von englischen Kreuzern
nor d e u ts che n Unterseebooten  gewarnt , die
non englischen Kreuzern gejagt, aber entkommen seien.

(Ctr. Fkf.) Trotz des Anreizes von außergewöhn¬
lich hohen Löhnen für die Mannschaften und eines sehr
-rheblichen Verdienstes der Fischereidampfer ist es un-
nerkennbar, so wird aus dem Haag gemeldet, daß die
fische,  eines der Hauptnahrungsmittel des eng-
ischen Volkes, knapp und teurer  werden . Es steht
jetzt fest, daß seit Kriegsausbruch weit über hun¬
dert Fischereidampfer  durch Minen , Torpe-
,os und Unterseeboote vernichtet  worden sind. (Z .)

DDP . Der Götheborger Dampfer „Holland  i a".
ber Mittwoch aus Methil in Götheborg eingetroffen ist,
hat unterwegs die Besatzung eines torpedierten eng¬
lischen Fischerbootes gerettet . Die Besatzung wurde
später von einem englischen Kreuzer an Bord genom¬
men. Die Mannschaft berichtet, daß sie gesehen habe
mir eine Anzahl englischer  F i s chd a m p f e r
non deutschen Unterseebooten v e r s e n k t worden sei

Zur Haltung Italiens.
Die Verhandlungen zwischen Oesterreich und Ita¬

lien stehen auf des Messers Schneide. Seit Oesterreich
seine letzten Vorschläge machte, sind neue Tatsachen nicht
zu verzeichnen. Nur vereinzelte Stimmungsmomente
aus Rom lassen es beinahe als wahrscheinlich aus-
sehen, daß Italien nicht mehr daran denkt, seine Neu¬
tralität weiterhin festzuhalten. Die Möglichkeit aber ist
immer noch gegeben, daß die römischen Staatsmänner
m den letzten österreichischen Vorschlägen einen gang¬
baren Weg erblicken, der ihnen sichere Landgewinne
bringt, ohne die Gefahr eines Krieges . Voraussetzung
dabei wäre allerdings , daß nickt schon bindende Ab¬
machungen zwischen London und Rom vorliegen . Hat
sich Italien unter dem englisch-französischen Druck und
unter der Angst vor Straßcnkundgebungen schon gebun¬
den, dann wäre die Fortsetzung des Notenwechsels mit
Wien nur eine Spiegelfechterei, die den einzigen 8weck
berfolgt. noch eine kurze Spanne Zeit zu gewinnen.
Fm anderen Falle ist die Bahn zur Verständigung noch
offen. Mit seinen letzten Vorschlägen ist, so schreibt der
Korrespondent der „8 . N. N.". Oesterreich bis an die
äußerste Grenze des Entgegenkommens gegangen . Be-
harrt Italien trotzdem auf seinen Forderungen , die weit
über eine einfache  Grenzregulierung hinausgehen,
die Bozen  verlangen und sogar die österreichische
Selbständigkeit in T r i e st beschneiden wollen , dann
wird niemand den Oesterreichern zumuten können, daß
sie sich freiwillig Bedingungen vorschreibcn lassen, die
nur ein Besiegter unterschreiben kann. Darüber herrscht
zwischen Berlin und Wien völlige Einigkeit , denn da¬
alte Bisniarckschc Wort gilt auch heute noch: „Wer nack
Triest greift, rührt an die Spitze des deutschen Schwertes *
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Maßnahme »«.
R o m, 7. Mai . (Ctr . Fkf.) Ein königlicher Erlaß

ubertragt dem Staate das Recht, die privaten Fern-
bespräche zu überwachen  und zu unterbrechen

Ein weiterer Erlaß befreit die Arbeiter in den
Serif : '
ier >.

Rae
genokiimc.

In -'
mehrZ

für Kriegsmaterial von der Ein-
i g.

H e n e t i e n werden keine Güter  mehr an*
der K

: vom
ohlenknappheit
Fahrplan gestrichen.

wurden noch

Mahnung zur Besonnenheit . '
WB. Die „Korrespondenz Hoffmann" meldet : An¬

gesichts der ziemlich großen Aufregung , die die letzter
Nachrichten aus Italien unter der Bevölkerung hervor¬
gerufen haben, stellt die Polizeidirektion in München
nach amtlicher Bekanntmachung fest, daß eine unmittel-
°« e Gefahr des Abbruchs der Beziehungen zwischen der
Zentralmächten und Italien  nicht besteht.
Ue empfiehlt, ruhiges Blut zu bewahren . Eine feind-

Swllungnahme gegenüber den in München woh¬
nen Italienern würde unserer Würde und Selbst-
"chtung zuwiderlaufen.

3 n den letzten Tagen reisten immer
J v. Von den in Bayern ansässigen Italienern
Ick»» - -f * *m « t ab, nachdem besonders Aengstliche
^re GeAstxdayern verlassen hatten . Viele verkauften

Unter dem 6. Mai wird aus Lugano  gemel-
1 6 3 daß vor dem Tag von Quarto  viele in I t a-
berge« * ansässige Deutsche , Oesterreicher  und
)0H aus Besorgnis vor einer Verschärfung der
.0  SuaL« a§  v erließ en  und sich vorerst nach
L [ i«eT „*wLr fd)h,eL3eri,̂ eä  Gebiet begaben, um die wei.
gW f * Entwicklung der Dinge abzuwarten.
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Nachrichten über den Krieg.
-putsche Briefe als Haifischfutter . Ueber die

N ^ anahme der deutschen Post heißt es in einem. eJOTter Brief , der in einem
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druckt
l aui "Vossischer Zeitüng "7 ^ Gestern" ist

hitt gcn  ddst von Deustchland angekommen; allesMin einziger Brief . Die "Engländer
denM «/n ^ aus Deutschland und Oesterreich-Ungarn

hier
Zei-

haben die

iai  Sie 3U0Ch,orfetl- Die Neutralen lassen"sich.
WB. C”‘

ZA  iche D?»c.?̂ ",Ev' echslu »g Gefangener . Die ausländi
^ der ^ ^ htmeldung vom 27. April über den
Nlstl dx, 7 Us w e chs ^
" " Gefan

‘iS, "" 1

... . .. - Beginn
luttg von schwerverwun-

. ^ g enen  zwischen Deutschland und
über Schweden ist verfrüht . Die Verhandlun-
Rußland wegen Auswechslung dienstuntaug-

Hrie8g0cfangcnet find noch nicht abgeschlossen.
Ä «^ ' " C«r fl-!! n er  holländischen Küste . Nach
tofc sê " chen Aufstellung der holländischen Regierung

l« t Beginn des Seekrieges an den -
5P  Minen festgestellt worden,

Küsten des
nämlich 291

M n» c' ,58° deutsche. Von 146 w7r diehche’  Nicht bekannt. (Z .)
Kvnterbandcschmuggel

^rung" (Schweden), hat , wi.meldet, einen
Das Zollamt in

wie „Aftenbladet " aus
«roßen Schmuggel von

18 000 Kilogramm Bl el aus ged eckt. Diese Ladung
war von der DroNtheimer Firma Backe u . Co . in zwei
Eisenbahnwagen , als Zinn deklariert, nach Rußland
bestimmt. (Z .)

"Geschäft " . . . Von Interesse ist
auch folgender aus N e W-Y o r k gemeldeter Fall : In
den letzten Tagen find hier wieder große Vermö-
? ®,n " " v er Börse gewonnen  worden . Die
Aktien der Riesen waffensabrik  B e t h l e-
U  dle im Dezember 1914 auf 40 gesunken waren,
schnellten dis auf 156 empor. Daraus ist zu ersehen
wie wenig man hier an den Erlaß eines Waffenaus-mhrverbotes glaubt.

Zur Tagesgeschichte.
Tie Pfingsttagung des Reichstags.

Vier Tage vor Pfingsten will der Reichstag , wie
bekannt, zu einer kurzen Tagung wieder zusammentre-
e». Das Beratungsmaterial , das ihm zur Verfügung

*svfcht groß, da die Kommissionen ihre
ursprüngliche Absicht, schon vorher zufammenzutreten,
wieder aufgegeben haben und erst gleichzeitig mit dem
Plenum ihre Beratungen ausnehmen werden . So sieht
die Tagesordnung , die jetzt für den 18. Mai heraus¬
gegeben wird , auch ziemlich dürftig aus . Sie umfaßt

erste Beratung der Rechnung über den Haushalt
Schutzgebiets Kiautschou  nebst Anhang für

1909 und ferner die Beratung des
Entwurfs eines Gesetzes zur Einschränkung der Ver-
M, "" 6en über Miel- und Pachtzinsforderungen . Dieser
G" twurf ist soeben dem Reichstag mit einer ausführ¬
lichen Begründung zugegangen. Er verfolgt den siweck

daß Mieter , die vor dem Kalendervier¬
telfahre gezahlt haben, infolge nachträglicher Beschlag¬
nahme der Mielforderungen gezwungen werden können,
och einmal zu zahlen, auf der anderen Seite aber auch

^ch^ bungen der Mieter zu verhindern . Es besteht jetzt
d e Moglichkeil kurz vor der Beschlagnahme des Grund¬
stückes die Mieten abzutreten oder pfänden zu lassen
und sie damit dem Zugriff der endlich berechtigten
Gläubiger zu entziehen. Es soll damit dem Realkredit
°uf die Beme geholfen und die Beschaffung von Hypo¬
theken fstaterer Rangstellen erleichtert werden . Der Ent-
wurf entspricht Wünschen, die wiederholt aus den be¬
teiligten Kreisen geäußert worden sind.

Ministerkrise in Serbien?
(Str . Fkf.) Nach einer Bukarester Meldung des

„Az Est ,st der serbische Ministerpräsident P a s ch i t s ch
auf dringende Berufung von Risch nach Peters-
b u r g abgereist. — Nach einer Meldung der russophi-
len Bukarester „Dimineata - aus Risch behaupten sich die
Gerüchte von einer serbischen  M i n i st e r k r i s e
Die Nachricht sei bisher nicht dementiert worden . (Z .)

Aus aller Welt.
Explosion . Durch Explosion einer Lampe brach

im Omzierskastno des Flugplatzes Döberitz Feuer
aus . Das aus Fachwerk erbaute Kasino ist niederge-

Gs gelang, das Feuer zu lokalisieren.
„ o w' Euters Nachlaß in Koburg . Die „Kobur-
ger Zeitung meldet, daß auf Veranlassung des Staats-
nlniiteriums die in Koburg belegenen Besitzungen des
joaron s von Reuter (vom Reuterschen Bureau)
beschlagnahmt  worden sind. (Z .)

Grotzfener . In Magdeburg  brannte die Sack-
Schumann u. Krienitz  nieder . De,

Materialschaden ist sehr bedeutend.

Theater-Spielplan. S

Königliches Theater in Wiesbaden.
Vom 9. Mai bis 17. Mai.

Sonnlag, 6^ Uhr, Oberon
Montag, 7 Uhr, Ab. B . Im weißen Aöß'l.
Dienstag, 7 Uhr, 1. Ringoorstellung: Das Rheingold.
Mittwoch, 6%Uhr. 2. Aingvorftellung: Die Walküre
Donnerstag, 7 Uhr, Ab. A. Die Journalisten.
Freitag, 6^ Uhr, 3. Ringvorstellung: Siegfried.
Samstag, 7 Uhr, Prinz Friedrich von Komburg.

von der oberste« Heeresleitung.
(Amtlich.)

Bei Dpern weiter vorwärts.
schwere Verluste - er Franzosen und Eng¬
länder. — 2000 gefangene Russen; 7 er¬

beutete Maschinengewehre.
In Westgalizien weitere SiegeSbente.

Westlicher Kriegsschanplich.
WTB . Großes Hauptquartier,  7 . Mai.

«ei Ypern  wurden alle Versuche der Engländer , uns
»re seit 17. April , einen Brennpunkt des Kampfes bil-
vende Höhe 60, südöstlich von Z i l l e b e k e, zu ent-
cei| c”, vereitelt . Wir gewannen dort weiter Gelände
»us Ypern. Der Feind verlor bei diesen Kämpfen ge¬
stern 7 Maschinengewehre , 1 Minenwer-
I .c..r und eine große Anzahl von Gewehren mit Mu-
Iltnon. Bei Fortsetzung ihrer Angriffe erlitten heute
,ruy die Engländer weiter große Verluste.

Maas und Mosel  behaupteten und
Gefestigten wir den auf den Maashöhen und südwestlich
tnd südlich des Aillywaldes errungenen Geländegewinn.

Bei Flirey  ist ein schmales Grabenstück unserer
Ltellung noch tm Besitze der Franzosen . Sonst wurden
»ort alle Angriffe abgewiesen.

Angriffsversuche des Feindes , nördlich Steina-
siruck  im Fechttale, wurden durch unser Feuer imReime erstickt.

Oestlicher» riegsschanpl̂ .
Die Kämpfe südlich von S z a d o w und östlich

R o s s l n e n y endeten mit einer ausgesprochenen Nie¬
oerlage der Russen, die starke Verluste erlitten . 1500
Gefangene  sind in unseren Länden . Der Feind

befindet sich m vollem Rückzüge. * •
Südwestlich Kalwarja,  südlich A u g u st o w

und westlich P r a s z n y s z wurden russische Teilangriffe
?®n J’ 1» 1,0  abgeschlagen . In diesen Kämpfen büß-
ten die Russen zufammen 520 Gefangene  ein.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Auch die Kämpfe auf dem rechten Ufer des unteren

D u n a f e c endeten gestern mit einem vollen Erfola
"" bundelen Truppen . Der Feind ist dort in

schnellstem Ruckzug nach Osten. Nur an der Weichsel
hielt noch eine kleine Abteilung von ihm Stand.

m eitp\ f,ibad^ Ä 0en Mx  auf dem rechten Ufer
Jasiolka vor * “ W ‘ Rtcbtunö auf den Wislok und über

Vielfach stießen Teile des rechten Flügels der
Heeresgruppe, des Generalobersten von Mackensen, be-

den aus der Karpathenfront westlich des Lup-
^ >°P ?lses vor den dichtauffolgenden Verbündeten im
zusammen Jh"13 '' 0 befindlichen russischen Kolonnen

SiegZbeuw.̂ "' tigert sich die
Oberste Heeresleitung.

Der heutige Tagcsberilhl.
Im Westen Artilleriekämpfe.

Liban genommen «ud dabei 1600
fangene gemacht.

Die Zahl der seit 8 . Mai auf dem
östlichen Kriegsschauplatz gemachten

fangenen auf 70000 gestiegen.

Ge-

süd-
Ge-

Großes Kaupkquarlier, 8. Mai.
(W. B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Vor Zeebrügge brachten unsere Küstenbatterien

gestern abend einen feindlichen Zerstörer zum Sinken.
Auf dem größten Teil der Front fanden die üblichen

Arlilleriekämpfe statt, die sich an einzelnen Stellen —
so bet Ppern, nördlich Arras, ln den Argonnen und
auf den Maashöhen — zeitweise steigerten. Zum In-
fanleriekampf kam es nur in den Vogesen. Kier griffen
die Franzosen unsere Stellungen bei Steinabrück beider-
seils des Fechttales nach stundenlanger Arttllertevorbe-
reilung abends an. Sämtliche Angriffe scheiterten unter
starken Verlusten für den Feind.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Unsere gegen Libau vorgehenden Truppen fehlen

sich in den Besitz dieser Sladl . Kierbet sielen 1600 Ge-
fangene, 12 Geschütze und 4 Maschinengewehre in ihre
Künde.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Verfolgung der geschlagenen Feinde durch die

Armeegruppe Mackensen und die anschließenden Der-
bündeien ist auch gestern— von einigen erfolgreichen
Nachhulkämpsen abgesehen— in stetem Fluß geblieben.
Unsere Vorlruppen haben am Abend bereits den Wis-
lock ln Gegend Krasno überschritten. Das gemeinsame
Kandeln aller beteiligten Kreresleile tm Vorwärlsdringen
führte zum Abschneiden nicht unbelrächllicher russischer
Kräfte, wodurch die Gesamtzahl der seil dem 2. Mai
auf dem galizischen Kriegsschauplatz gemachten Gesänge-
nen bis fehl auf etwa 70000 gestiegen fein dürfte.
Allein wurden den Austen 38 Geschütze, darunter9
schwere, abgenommen.

Oberste Keeresleilung.

Vor Zeebrügge ein englischer Zerstörer
zum Sinken gebracht

Mitwirkung der deutschen Flotte bei dem
Vorgehen unserer Truppen gegen Libau.

WB. Berlin,  8 Mai. (Amtlich.) Am 7. Mai
wurde vor Zeebrügge der englische Zerstörer„Maori"
durch das Feuer unserer Küstenbatterien zum Sinken
gebracht. Der Zerstörer „Crusader", der zur Unter-
slützung heranzukommen suchte, wurde gezwungen, sich
zurückzuziehenund seine ausgesetzlen Rettungsboote im
Slich zu lasten.

Die ganze Besatzung der„Maori" sowie die Bools-
bemannungen des „Crufader" wurden von unseren
Fahrzeugen gerettet und nach Zeebrügge gebracht; im
ganzen 7 Offiziere. 88 Mann.

Bei dem Vorgehen unserer Truppen gegen Libau
haben unsere Ostseestreilkräfle den Angriff durch Be¬
schießung von See unterstützt.

, Der stellvertretende Chef des Admiralstabes:
gez. : Behncke.



Danksagung.
FUr die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem uns so schwer be¬

troffenen Verluste unseres teuren Entschlafenen sagen wir unseren innigsten
Dank. Ganz besonderen Dank dem Gemeindevorstand , den Herren Beamten, die
ihn während seiner schweren Krankheit so hilfreich unterstützt haben, den Ver¬
einen , dem Herrn Pfarrer lic. Steubing für seine tröstenden Worte am Grabe,
allen denen , die ihn zur letzten Ruhe geleiteten und für die überaus zahlreichen
Kranz- und Blumenspenden.

In tiefer Trauer :

Frau Aug. Bechthold nebst Kinder.
Schierstein , den7. Mai 1914.

Zur Verfolgung der Ereignisse auf den verschiedenen Kriegs-
sckauplätzen in den einzelnen Erdteilen gehört ein umfangreiches
Kartenmaterial. Dieses ist vorteilhaft in dem soeben erschienenen

Kriegskarten - Atlas
vereinigt; enthält er doch

1. Ueberfichtskarte von Europa
r . Dentsch-Rusfischer Kriegsschauplatz
5*. Galizischer Kriegsschauplatz
4 . UebersichtSkarte von Rufiland mit Ru¬

mänien und Schwarzem Meere
5.—7. Karte von Mittel -Europa

(Frankreich—Belgien)
8 . Ueberfichtskarte von Frankreich
9 . Paris und Umgebung

10 . Karte von England
11. Karte vom Oesterreichisch - Serbischen

Kriegsschauplätze
1». Ueberficht der Osmanischen Kriegsschau¬

plätze (Kleinasien—Aegypten—Suezkanal- Arabien-
Persien—Afghanistan)

13. Karte der Europäischen Türkei
(Dardanellen-Straße, Marmara-Meer, Bosporus)

Der große Maßstab der hauptsächlichsten Karten gestattete eine
reiche Beschriftung, eine dezente vielfarbige Ausstattung gewähr¬
leistet eine große Uebersicht und leichte Orientierung; Details
wie: Festungen, Kohlenstationen rc. erhöhen den Wert der
Karten. Der Atlas ist dauerhaft gebunden und bequem tn der
Tasche zu tragen. Das geschlossene Kartenmaterial wird vor
allen Dingen unseren Braven
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Grüße sandten aus dem Felde die Turner : Wilh. Georg,
Schön, Aug. Lohn, Willi Leyh, Wilh. Heinz, Willi Ehrengart,
Schäfer, Heinr. Werner, Wilh. Berg, Reinh. Schmidt, Herm. Maulhar! „npvä
Wilh. Abt, Phil. Nikolay, Karl Gänßler.

Allen geht es noch gut _ Der Vorstand.  Wicht

Spaziergang aus die Schierfteiner
und in den Schierfteiner Wald.

Vom Bahnhof Schier stein den schwarzen Punkten solg«̂ L
über Schiersteiner Haide (Prachtvoller einzigartiger Fernblick nach&, Will
Großen Feldberg und der Hallgartener Zange, dem Odenwald, n
Hessen und den Rhein hinauf und hinunter) Neuen TruppenübunM
Schloß Freudenberg, Forsthaus Rheiublick (Waldwirtschaft, will
im Wald gelegen, schöner Waldgarten, vorzüglichen Kaffee und Kch
prima selbstgekelterten Apfelwein, gute Erholung) Spitzen Stein
Frauenstein. Zu Fuß 2 Stunden.
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Normal-Hemden « Hosen
• Unterjacken *

Strumpfe und Socken
Hosenträger

Fusslappen und Fersenriemen
in bekannten Qualitäten zu billigen Preisen.

Zu kaufen gesucht
ein Ruderboot

in tadellosem Zustand.
Wedr. hü.  Winkel im MiWU.

Zur Lieferung
von

Drucksachen
in feinster Ausführung zu massigen Preisen

empfiehlt sich die

„Schiersteiner Zeitung “.

Ünion-Cbeater
Biebrich.

Ecke Rathausstrasse und
Wilhelms - Anlage.

Sonntag, den 9. Mai gelangt
der grosse 4 aktige Detek¬

tiv - Film

Dar Geheimnis non
Ehatm RiAoild

oder

Ser weibliche
Detektiv.

Mg im Frieden
2 aktiges Lustspiel.

Das vergessene
Stichwort

Drama.

Heinrich Wels
Wiesbaden . Marktstrasse 34.

Fertige
Herren ^ und Knaben.

Münchener Lodenkleidung.
Feinste Masschneiderei. — Grosses Stofflager

Sie öfst
fisfaal

Dose

Hochseine neue
Matjes -Heringe

Stück L8 Pfg.
Norweg . Heringe

in Tomatenfanee
Dose 25  und 50 Pfg.

Oelsardinen
45 , 60 und 85 Pfg.
Fleischpains

in Tuben
Tube 60 Pfg.

terstag,
die i
II(Sri

»z, den
Hie§
IHMU

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Kirche.

9%Uhr vormittags — Goitesd«
Abends 8 Uhr — Goilesdi«

(Kriegsbetstunde.)
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früher zu vermieten. Zu erj
in der Expeditiond. Bl.
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Jean Venz.
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Frau Craß, Mittelstr. 15.
M

Persi!
Stärkewäsche!
Henkel s BleicH-Soda

2 schöne Zimmer
und Küche

nebst Zubhör per 1. Juni zu ver¬
mieten. Näheres

Wörthstraße 8.

mit Brut vernichtet radikal
Aict W -Z.7fÜ98~Farb - iintf

j«JOI £ lgV2l5I geruchlos . Reinigt die^ waw gci ucuiuo . Axmillg LUIO
Kopfhaut von Schuppenu. Schinnen,befördert
den Haarwncifs,verhütet Haarausfall u.Zuzug
neuerParasiten.Wiohtigf.Schulkinder.Taus.v.
Anerkenn. Echt nur in Kartons k M.1.- n.0.50.
Niemals offen ausgewogen, ln Apotheken and
Drogerien. Nachahmungenweise man zurück,
Apotheker Oppenheimer Floradrogerie.

Eine
^Zimmer -Wohnung

mit Zubehör, auf Wunsch auch

1Zimmer vvd KW
zu vermieten.

Jahu straße  10.

Mppollime
Expedition.
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WielmW ^ahr>̂ b«n n
Hcima,
k̂leine

direktzu haben in der
„Schiersteiner Zeitwtz

Eine Wohlt»
bei nasser

am BelüFlechte
Dbermeyer'S Herba-Sesiu

Frau M. Georgt.  Görlitz, !« ,^
„Ich ertaube mir ganz ergebenisMx>».

zutetten, daß ich eine große nasse
am Bein hatte und dieselbe dun
brauch von vbermeyer'S Herd»
beseitigte". Obermeyer'S HervU'
ä Stck. 50 Pfg., um ca. 3b
wirksamen Stoffe verstärkt.
Z. h. i. d. Apoth. u. b. A. Op?
Flora»Drogerie und Wilh»^
ldler-Drogerie.
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